
Ber. deutsch. Ges. geol. Wiss. •A• Geol. Paliiont. • 13 • 3 • S. 289-298 • Berlin 1968 

Versuch emes chrono-stratigraphischen Vergleichs 
des Unteren und Mittleren Pleistozans beiderseits des TaJo 

MAXIMO MARTIN AGUADO 

Catedrati Academico de la Real Bellas Artes y Ciencias Historicas, Toledo 
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Einleitung 

Die wichtigstcn paliiolithischen Stationcn der Iberischen Halbinsel liegcn in den 
Mittleren Terrassen des Tajo und einiger seiner Nebenflüsse. Bisher sind diese 
Schicb'ten nur einzeln studiert worden und es wurde abcr kein Versuch gemacht, eine 
Beziehung zwischen ihnen zu finden. Mit vorliegcnder Arbeit wird auf der Basis 
vergleichbarer Daten angestrebt, diese Schichten in ihrer Stratigraphie, ihrer Flora 
und Fauna so,Yie ihrcr Industrie zu korrelieren. 

I. Der Tajo 

Der Tajo ist einer der fünf Hauptflüsse der Iberischen Halbinsel (Abb. 1, 2). 
J:nr teilt das Gebiet in die nordliche und südliche Hiilfte, die in ihrer GroBe nahezu 
gleich sind. 

Der FluB dmchflieBt in seinem oberen und mittleren Lauf spanisches Gebiet, 
der Unterlauf bis zu seiner Mündung bei Lissabon gehort zu Portugal. 

Die unteren paliiolithischen Schichten, die eine erste menschliche Besiedlung 
entlang des Tajo zeigen, sind sowohl am Unterlauf in Portugal als auch auf 
spanischem Gebiet zu finden, in letzterem in der ersten Hiilfte des mittleren 
FluBlaufes. 

Die wichtigsten Schichten in beiden Gebieten seien kurz beschrieben und auf 
dieser Basis versucht, sie chronostratigraphisch zu korrelieren. 

II. Die Schichten am Untedauf des Tajo 

Sie wurden im wesentlichen von BREUIL & ZBYSZEWSKI beschrieben. Man 
kann hier zwei Gruppen unterscheiden: die Lissabonner und die Ribatejo­
Schichten. 

Die Lissabonner Schichten 
Sie finden sich am rechten FluBufer auf den basaltischen Laven von Lissabon 

(Abb. I, 2 L). Obgleich sie im einzelnen vollkommen isoliert liegen, gehoren sic 
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Abb. l. Die Iberische Halbinsel und ihre wichtigsten Flüsse 
Tajo-Becken: L - Lissabon; A- A!piar~a; T - Toledo; M - Madrid; J - Jarama. wichtiger Nebenf!uB 

des Tajo. n1 - l\:Ianzanares, h - Henares, -zwei Nebenflüsse des Jaran1a 

E bro-Becken: Ta - Torralba und Ambrona, die Schichten liegen an der Quelle des Jalon (j), einem Nebenf!uB 
des Ebro. Verfasser glaubt, daB diese Schichten zuerst von Jllenschen besiedelt wurden, die aus dem Tajo-Becken 

über den Henares in dieses Gebiet kamen 

doch alle zu einem Zeitabschnitt der Ansiedlung, die durch den palaolithischen 
Menschen erfolgte. 

Sie führen keinerlei Fauna und Flora, aber es fand sich eine vollstandige Ab­
folge der palaolithischen Industrien. 

Die Ribatejo-Schichten 

Sie liegen im wesentlichen auf den Terrassen am linken FluBufer (Abb. 1; 2 A). 
Sie ,vurden von ZBYSZEWSKI untersucht. 

Wie im benachbarten Küstengebiet lassen sich hier vier Horizonte unterschei­
den: 
Oberste Terrasse 80-100 m Sizilian (oder Sizilian I) 
Obere Terrasse 50- 60 m Milazzian (oder Sizilian II) 
Mittlere Terrasse 25- 40 m Tyrrhenian (oder Tyrrhenian I) 
Unterste 'Terrasse 10- 20 m Grimaldian (oder Tyrrhenian II) 

Weder in der Obersten noch in der Oberen Terrasse finden sich irgendwelche 
AnMichen menschlicher Ansiedlungen. Die altesten prahistorischen Schichten 
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mit einer Industrie in situ lieferte die Mittlerc Terrasse. Die bemerkenswertesten 
Reste liegen ostlich von Alpiar9a. Diese Mittlere Terrasse wird wie folgt weiter 
untergliedert : 

l. Unterer Zyklus, Mindel (Mindel II). Sande und Kiese, die fluviatil 
oder durch Solifluktion der Talhange entstanden. Sie enthalten eine Clacto­
Abbevill~an-Industrie, wenig bearbeitet, was beweist, daB sie in altere Horizonte 
gehoren. 

2. Oberer Zyklus, Tyrrhenian (Mindel-RiB). Graue oder grünliche Tone, 
die eine Industrie des Mittel-Acheuléen zusammen mit einer gemafügt warmen 
Flora (Salix atrocinera, Pinus, Ericacea, Nymphaea alba und Nuphar luteum) 
cnthalten. 

3. Die obersten Bildungen der Terrasse sind entweder kolluvial oder in der 
nachfolgenden Vereisung aus aolischem Material angeweht worden. Hier sci 
auf eine weitere Beschreibung dieser Schichten aus Portugal und Spanien ver­
zichtet. 

Bemerkenswert ist es, daB in keiner der genannten Terrassen, weder rn 
Spanicn noch in Portugal, Saugetierreste gefunden wurden. 

111. Die Schichten am Mittellauf des Tajo 

Sie werden, entsprechend ihrer Lage, in die Schichten von Toledo und die 
Schichten von Madrid eingeteilt. 

Die Schichten von Toledo 

Sie wurden erst kürzlich entdeckt und beschrieben. Bei Toledo finden sich 
4 Terrassen, die mit dencn der Ribatejo-Ara zeitgleich sind. Der Sedimenta­
tionsrhythmus ist eindeutig und wurde vom Verfasser wie folgt gegliedert: 

Oberste Terrasso 
Obere Torrasso 
Mittlom Terrasso 
Unterc, Tcrrasso 

86 m Untore Schichten D-G/Obore Schichten G 
52 m G-M/M 
:3'5m M-R/R 
17 m R-W/W 

D Donan; G Günz; M - Mindel; R - RiB; W Würm 
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Abb. 2. Langsprofil des Tajo 
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L - Lissabon; A ~.\lJ>iar\·a; '1~ - Toledo; l\I - )Iadritl; f - Gebict, in dmn der l<'luB als Grenze zwis('hen Spa-
nien Ulld Portugal auftritt 

Es sei auf den Kniek in der Kurve hingewiesen, bevor <ler Tajo nach I>ortugal kommt. Nach An::-icht des Vcr­
fassers ist dies <ler Grund, wcshalb der thallassostatische Bi!dungsrhythmus der Terrasseu iu Portugal sich nkht 

auf spauischem Gehiet fortsetzt 
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Anzeichen menschlicher Besiedlung fehlen in der Obersten und Oberen 
Terrasse. Die priihistorischen Schichten mit Fauna und paliiolithischer Indu­
strie liegen in der Mittleren Terrasse, auf der rechten Seite des Flusses (Abb. 1; 
2 T). Die "\\ichtigste dieser Schichten, die Pinedo-Schicht, baut sich wie 
folgt auf. 

l. Unterer Zyklus, Mindel-RiB. Rein alluviale Kiese und Sande (Abb. :3, 1) 
mit einer Industrie des Mittel-Acheuléen und einem hohen Anteil von Geriiten, 
die wernger abgeschlagen sind und folglich zu früheren Horizonten gehoren. 

Basale Kiese und Sandc des l\lindel-lliB; 2 - SolifJuktionsmaterial und sehlannnige E:iese des RiBglazials; 
3 Schichten 1nit feine1n Material des RiB und \Vünn 

Dieser Sedimentkomplex lieferte: Elepha8 antiquu8, Hippopotanws amphibius 
8Írensi8, Dicerorhinu8, moglicherweise D. merckii, Bos prim1'.genius, Cervus 
elaphu8, Praedama sp. und Equu8 sp. 

2. Oberer Zyklus, RiB. Es sind hauptsiichlich Solifluktionsmaterial und 
fluviatile Kiese, (Abb. 3, 2) die zu einer ersten Pluvialperiode des Ril3 gehoren. 
Es fehlt eine Fauna und die dürftige Industrie unterscheidet sich nicht von der 
des vorangehenden Zyklus. 

3. Die hochsten Terrassenbildungen sind iiolische Sande, oder andere feine 
Materialien (Abb. 3, 3), die vermutlich teils in eine trockene Phase der RiB­
Vereisung gehoren teils in das "\Vürm. Wie indes bereits bei den Ribatejo­
Schichten betont, ha ben wir uns hier nicht die Aufgabe gestellt, eine Korrelation 
dieses Teiles der Terrassen zu versuchen. 
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Die Schichten von Madrid 

Sie liegen in den Terrassen des Manzanares (Abb. 1; 2, M), einem NebenfluB 
des Jarama, der seinerseits ein wichtiger NebenfluB des Tajo ist. Entdeckt vor 
rnehr als hundert Jahren, wurden sie jetzt durch das vVachstum von Madrid 
vernichtet, bevor sie eingehend untersueht wurclen. 

E.l¡'lte Arbeiten über diese Terrassen stammen von ÜBJmMAIER, WERNERT & 
PEREZ DE BARRADAS. RrnA hat sieh kürzlieh mít cler Revision íhrer chrono­
Htratigraphisehen Stellung besehaft,igt. Nach ihm existieren nur noch Reste von 
drei Terrassen in diesem Teil des Manzanares. Ihre Nornenklatur und Lage wird 
in Übereinstirnmung mit den Terrassen eles Tajo wie folgt gegeben: 

Obere Terasse 
Mittlere Terrasse 
Untere Terrasse 

45m G-M/M 
15 m M-R/R 
6m R-W/W 

Es seien hier nur die Bildungen der Obercn und Mittleren Terrasse angeführt, 
da nur sie Fauna und Industrie geliefert haben. 

Ohere Terrasse 

L Unterer Zyklus, Günz-Mindel. Rein alluviale Kiese und Sande mit 
Clacto-Abbevillían-Industrie und einer Fauna mit Dicerorhirms rnerckii und 
111 egaceros. Vermutlieh ehenfalls Elephas antiquus platyrhynchits ( eine frühe Form 
der Art) zusammen mit Cervus elaphits, Bos und Equus, diese werden indes von 
anderen Autoren in den folgenden Zyklus gestellt. 

2. Oberer Zyklus, Mindel. Dieser wircl hauptsachlich von kryoturbaten, grün­
liehcn, fluviatilen Sanden gebildet. Eine Industrie konnte bisher nicht naehge­
wiesen werclen uncl die Fauna, nach den gegebenen Daten, konnte dieselbe wie 
im vorhergehenden Zyklus sein. 

3. Die übrigen Bilclungen führen keine Fauna, zeigen aher Spuren einer 
Acheulérn-Industrie. 

Mittlere Terrasse 

L Unterer Zyklus, Mindel-RiB. Geringmachtige alluviale Kiese und 
Sande mit einer Acheuléen-Tayacéen-Industrie. Die Pollenanalyse erbrachte 
Pinus und Gramineen zusarnmen mit folgenden Saugetierarten: Elephas rneridio­
nalis (eine spate Varietat), Elephas antiqtt'US, n,icerorhinu8 merckii, Bos prirni­
genius, Bisan priscu8, Cervus elaplms, Equus caballus. 

2. Obe:ilter Zyklus, RíG. Kryoturbate, kolluviale, grünliche Sande und 
Tone mit zahlreichen Windkantern. Es findet sich die gleiche Industrie wie im 
vorangegangenen Zyklus, aber keine Fauna. 

IV. Die Schichten von Torralba und Ambrona 

Diese beiden Horizonte gehoren nicht zum Tajo-Beckcn sondern zu dem des 
Ebro, da sie im Oberlauf des Jalon, einem NebenfluB des Ebro, liegen. 
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Ich führe diese Schichten in dieser Arbeit an. da ich glaube, daB sie vom 
palaolithischen Menschen des Tajo-Gebietes besiedelt wurden. 

Sie liegen im Tal des Ambrona-Masegal, einem NebenfluB des Jalon in der 
Nahc seiner Quelle (Abb. 1, Ta). Entdeckt wurden sie zu Beginn dieses Jahr­
hunderts durch den Marquis von Cerralbo, gegenwartig werden sie von Pro­
fessor C. HoWELL bearbeitet. Sie lassen sich wie folgt gliedern: 

l. Unterer Zyklus, Mindel. Grobes, kolluviales Material und alluviale 
Mergel, die letzteren wurden nach Überschwemmungen in schlecht entwasserten 
Gebieten abgelagert; sie eigneten sich vorzüglich als Jagdgebiete. In ihnen liegt 
eine Industrie des Mittel-Acheuléen, und was die Flora bctrifft, so brachte die 
Pollenanalyse Pinus, Gramineen, Cyperaceen und Chenopodiaceen in groBer 
Mengc. 

Auf Grund dcr Funde kann man annehmen, daB Elephas antiquus bei Am­
brona vorherrschend war. wahrend die auffallendste Art bei Torralba eine 
altere Form von Equus caballus ist. Es finden sich nur wenige Reste von,pervus 
elaphus und noch seltener sind Bos primigenius und Dicerorhinus homitochus. 

Es fanden sich ebenfalls Spuren von Holzkohle und angekohlten Knochen 
zusammen mit cinigen Knochenartefakten. In den Sumpfzonen sind die Er­
haltungsbedingungen menschlicher Reste geradezu ideal, wenn auch bisher 
keine gefunden wurden. 

2. Oberer Zyklus, Mindel-RiB. Terra-fusca Boden ohne Industrie und 
Fauna. 

V. Allgemeine Bemerkungen 

Natur und Alter dcr 'l'crrasscn 

Mit einer gewissen Sicherheit kann man sagen, daB die Terrassen im Unter­
lauf des Tajo thallassostatisch und ihre sedimentaren Abfolgen glazial bis 
interglazial sind. Im Gegensatz dazu sind die Terrassen im Mittellauf periglazial 
und die Abfolge der Sedimente ist interglazial bis glazial. In allen Terrassen 
sind die Bildungen, entsprechend den Vereisungen, glazial-pluviale Sedimente. 
Dies stimmt mit der geographischen Lage der Iberischen Halbinsel überein, die 
zwischen den europaischen Vereisungsgebieten uncl den afrikanischen Pluvial­
zonen lag. 

DaB die Terrassen im unteren und oberen Becken unterschiedlich sind, liegt 
clarin begründet, daB der FluB die palaozoische Felsstufe der spanischen 
Estramadura noch nicht abgetragen hatte. Diese Barriere war im Mittellauf des 
Flusses immer ein realer Basishorizont, unabhangig vom Meercsspicgcl (Abb. 2). 

Wir glauben, daB die für die Terrassen gegebenc Chronologie der Schichten 
von Ribatejo und Toledo weitgehend genau sind. GroBere Schwierigkeiten 
troten auf, wenn man die Chronologie der Schichten von Madrid überprüft. Es 
war nicht moglich, einen befriedigenden Zusarnrnenhang zwischen den Terrassen 
der beiden Gruppen Toledo und Madrid im Mittellauf der Flüsse zu er­
reichen, wenn diesbezüglich auch schon groBe Fortschritte gemacht wurden. 
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Bis 1960 glaubte man, daB im Gebiet von Toledo nur drei Terrassen des Tajo 
existieren und man hat versueht, sie mit den entspreehenden Terrassen des 
Manzanares bei Madrid wie folgt zu korrelieren: 

Madrid Toledo 

45 n1 Terrasso 
15 m Terrasso 

ti 1n Terrasso 

86 m Terrasso 
52 m Terrasse 
1 7 m Terrasse 

Als 1960 die vierte Terrasse von Toledo entdeckt wurde, bezogen wir sie wie 
folgt auf die von Madrid: 

--------- -------- -----

Madrid 

45 m Terrasso 
15 m Terrasse 

6 1n Torrasse 

Toledo 

86 m Terrasso 
52 m Terrasse 
35 m Terrasse 
1 7 m Terrasse 

Gegenwartig sind wir ziemlich sicher, daB die Schichten von San Isidro uncl 
die der Oberen Terrasse (45 m) von Madrid zeitgleich sincl mit clonen von Pinedo 
uncl allen Schichten cler Mittleren (35 m) Terrasse von Toledo. In diesem Falle 
müBte die Korrelation zwischen den Terrassen von Madrid uncl Toledo erneut 
revicliert werclen. 

Zur Fauna 

Ein auffallencles Merkmal cler Fauna ist, daB die Siiugetiere, die im mittleren 
Becken eles Tajo im Unter- und Mittelpleistozan lebten, in keiner der zeitglei­
chen Schichten Portugals erscheinen. Wir glauben nicht, claB sie im Unterlauf 
des Flusses vollkommen fehlen. Es ist sehr viel wahrscheinlicher, da13 die 
paliiolithischen Menschen in cliesem Gebiet nicht so gute Jager wic die im 
Innerern eles Landes gewesen sincl. 

Auffallend ist ferner, claB gewisse Arten wie Elephas antiquus und Dicerorhinus 
merckii wiihrend des Oberpleistozans (untere Terrassen) in Portugal überleben, 
wiihrend sie zur gleichen Zeit im mittleren Becken des Tajo ausstarben. Dios 
konnte man so deuten, daB das portugiesische Gebiet gleichsam als Zuflucht­
stiitte für die Fauna diente, die vorher im Inland lebte. 

Bemerkenswert ist weiterhin, cla13 auf der ganzen Liinge des Flusses kaum 
ein GegenAtz zwischen einer ,,kalten" und einer ,,warmen" :Fauna besteht. 
Zuro Beispiel brachten die interglazialen Sedimente bei Toledo Elephas anti­
quus, aber die gleiche AI't wurde auch in den Schichten von Madrid in ,,kalten" 
Bildungen und in denen von Torralba und Ambrona nachgewiesen, die unter 
noch kalteren Bedingungen entstanden. Es sei betont, da13 in Toledo durchaus 
ein Gegensatz besteht zwischen den unteren interglazialen Schichten, die eine 
Fauna mit Industrie lieferten und den oberen Bildungen, mit Industrie aber 
ohne Fauna. 
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Letztlich gibt es jedoch sehr wichtige Funde, mit deren Hilfe eine stratigra­
phische Korrelation zwischen den verschiedenen Horizonten von Toledo und 
Madrid aufgestellt werden kann. Wir beziehen uns auf die Reste von Praedama 
aus der Mittleren Terrasse von Toledo. H.-D. KAHLKE, vVeimar, konnte einige 
Reste dieser Art in den Sammlungen von Madrid bestimmen, leider ist heute 
nicht roehr zu sagen, aus welchero Horizont sie staroroen. Vermutlich gehoren 
sie zu den Schichtcn von San Isidro. In diesem Falle ware die sogenannte 
Obere Terrasse von Madrid gleichaltrig mit der Mittleren Terrasse von Toledo. 

Industrie 

Entsprechend der für die verschicdcnen Schichten des Tajo-Beckens gege­
benen Chronologie scheint es, daB die frühesten Industrien in die Obere Terrasse 
von Madrid gehoren, also in das Günz-Mindel. W enn dem so ist, dann hatte die 
alteste Besiedlung der Uferzonen in der Gegend von Madrid stattgéfonden. 
Man kann dieser Ansicht nur schwer zustimmen, da, w:ie bcreits betont, ernst­
hafte Bedenken gegen die bisherige Chronologie der Schichten von Madrid 
bestehen. 

Die groberen und primitiveren Industi-ien entlang des Tajo erscheinen zuerst 
in Portugal, obgleich ihre Datierung nicht sicherer als Mindel-Eiszeit ist. Solch 
ein Merkmal gestattet zwei Deutungen: 

a) daB dieser Primitivismus nur wahrscheinlich ist und, wie bereits betont, sich 
damus ableiten laBt, daf.1 die palaolithischcn Sicdlcr am Unterlauf des Flusses 
weniger gutc J agcr als die des Inlands waren; 

b) daB es sich um oinen echton Primitivismus handelt miel die Industrien in den 
portugiesischen Sohichten tatsaohlich die altesten des .Flussos sind. 

]'ür die erste Deutung spricht, daB roit den genannten Industrien keine 
Saugetierfunde auft,reten, für die zweite, daB eine unzweifelhafte Verwandt­
schaft zwischen den portugiesisehen und den sehr alten Industrien des nahe 
gelegenen Magreb besteht. 

Wenngleieh manches für die erste Deutung spricht,, ist Verfasser stets geneigt 
gewesen, der zweiten den Vorzug zu geben. Darauf aufbauend haben wir die 
Vorstellung so weit geführt zu sagen, daB die erste Besiedlung Europas ihren 
Ausgang von der Atlantikküste Marokkos genoromen hat. Die Mensc:hen, die 
unseren Kontinent zuerst betraten, waren Lagunenfischc:r und Saromler von 
Meeresnahrung. Sic erreic:hten das Land über die heute versunkene Brücke 
der StraBe von Gibraltar. Sie benutzten die Flüsse zuro Atlantik als Durch­
fahrten zuro hoher gelegenen Land, und wurden allmahlich Jager anstelle 
Fischer. Die nürdliche Grenze ihrer vVanderung schcint durch den Rhein gc­
geben zu sein. 
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Z usammenfassung 

Verfasser ist überzeugt, daB die Terrassen im Unterlauf des Tajo thalassosta­
tisch sind,tdas heiBt, daB ihre basalen Kiese und Sande wiihrend einer Vereisung 
abgelagert wurden, wiihrend ihre oberen Bildungen in eine Interglazialperiode 
gehoren. Im Gegensatz dazu werden die Terrassen im Mittellauf des Tajo für 
glazialpluvial gehalten, das heiBt, ihre basalen Kiese und Sande wurden in einem 
Interglazial abgelagert, wiihrend die oberen Bildungen in eine Glazialepoche 
gehoren. 

In Übereinstimmung damit konnen die Hauptschichten der Mittelterrasse in 
den beiden Bereichen des Flusses - Alpian;a im Unterlauf, Toledo im Mittel­
lauf - wie folgt datiert und korreliert werden: 

Toledo 

M-R: Obere Bildungen I Obere~~~ungen R . . 
M: Untere Bildungen Untere Bildungen M-R 
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